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1ttPger! auch entfetnte Zahren

Sollen Dein Verdienſt gewahren,

Das ietzt Salfelds. Trauren ehrt;
Und der Freunöſchafft treues Klagen

Soll einſt Deiner Aſche ſagen,
Was die Wehmuth ihr gelehrt.

KWea fur Freundſchaft! was fur Liebe!

Was für Jftlich reiüe Triebe! Z
Scdhaikte unt  Dein frönimnes Herz.
Ünd ſo liebreich, hold, gelaſſen,de

Mußt Du ſchon ſo fruh erblaſſen?
Was fur tief empfundner Sqmmerz!
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Gleich der Rebe eblem Leben,

Das durch fruühe uuhlichs Streben

Sqon in dittag dft halcuht;
Sinken auch des Weiſen Tage er

Oft in ruhmlich ſaurer Plage,
Eh ſein Ziel den Abend ſieht.

Govie aus ſchattenreicher Hohle
2

Sich die iunge Philomele
14—

Schlaflos in dem Seufzen ubt;
Und den Thalern nicht verheelet,

Was fur Gram die Bruſt beſeelet,
Die des Gatten Tod betrubt:



vertraut Dein zartlichs Sehnen

Go hort, Schweſter! Deine Klagen

Noch der Abend ſpate zagen,

Wenn der ode Tag verrauſcht:

Auch der Mitternacht noch Thranen,
Wenn ſie Klagende belaufcht.

nSa ſinnſt Du in treuen Bildern,

Die des Gatten Tugend ſchildern,

Deinem vor'gen Glucke nach:

Lobſt Sein zartliches Gemuthe;
Denkſt, was Seines Lebens Blute
Dir fur langes Gluck verſprach.

CC*zDas Sein Mund Dir liebreich ſagte,

Da zuerſt ers ſchuchtern wagte,

Und Sein Herze dir erklart:

Wird Dein Geiſt in Kummerniffen
Dir noch wohl zu ſagen wiſſen;
Weil Dein Herze zugehort.

CEoSOnvergroſſert, unverdungen

Lebt Sein Lob auf tauſend Zungen,
Weint der Beyfall um Sein Grab;
Noch nach ungebohrnen Jahren
Wird die Zeit den Ruhm hewahren,

Den die Welt ſchon ietzt ihm gab.



Fugend, die der Mund erklaret,

Wenn ſie auch die That vermehret,
Reitzt in doppelt ſchonem Schmuck:
Und auf ſolcher Lehrer Trene
Wirft die Nachwelt einſt aufs neue

Jhre Ehrfurcht noch zuruck.

üShort in unerſchaffnen Welten,

Wo in himmliſchen. Gezelten

GOtt der Lehrer Tugend lohnt;
Soll in unverwelkten Kranzen
Unſer Theurer kunftig glanzen,

Ganz der Erde Sorg entwohnt.

Goe5xenn das traurige Gefilde
Lang der Nordiſn Shchueẽ  verhullte;
Und der Lenz geſtorben ſchien;

Sank die Hofnung doch nicht nieder,
Des Gefildes Schmuck kam wieder

Schoner nur im neuen Grun.

GBo folgt auf die Trauerlieder,

Fchweſter! auch die Freude wieder,
Wenn Du Deinen Gram verweint,
und des Gakten Bild und Tugend
Fruh ſchon aus des Sohnes Jugend

Dir zum Troſte wiederſcheint:
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